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Wer informiert wen worüber
zu welchem Zweck?

ZU DIESEM HEFT

«Wissen ist Macht», das geflügelte Wort, das auf Francis Bacon
zurückgeht, ist nach wie vor die treffende Formel für einen Tatbestand,
der im Zeitalter der Orwellschen «big brother»-Fiction und der
«Manipulationen» aller Art durchaus aktuell ist. Aber Wissen ist immer
Teilwissen, Information immer Auslese. Was ein menschliches Gehirn
fassen kann, verhält sich zur unendlichen Vielfalt dessen, was in jeder
Sekunde irgendwo auf der Welt geschieht, nicht anders als das Sandkorn

zur Wüste Sahara. Zwischen der unendlichen Fülle der «facts»
und dem, was in unser Bewusstsein dringt, liegen reihenweise Filter:
zunächst wir selbst und unser «Interesse» (und « Desinteresse»), dann die

Informationsverteiler. Wer diese kontrolliert, bestimmt auch, was wir
wissen und was wir nicht wissen. Wer an den Schalthebeln der
Information sitzt, hat Macht.

Es gehört darum zu den entscheidenden Lebensbedingungen einer
demokratischen Ordnung, dass über diese Macht gesprochen wird. Das
soll im vorliegenden Heft geschehen, und zwar geht es zunächst um den

politischen Rahmen, die Gefahren und die Möglichkeiten, die das
Informationswesen heute bestimmen. In einer zweiten Gruppe von
Aufsätzen werden konkrete Probleme zur Lage in der Schweiz erörtert,
und endlich geht es um die Hauptfrage - nämlich darum, was zu tun
sei, um uns vor Missbrauch zu schützen und uns besser zu informieren.

D. F./A. K.

Hans W. Kopp

Information in der Demokratie

Der Fall der «Pentagon Papers»

In den Vereinigten Staaten von Amerika ergab sich kürzlich die Gelegenheit,

das Thema «Information in der Demokratie» unter dramatischen
Umständen durchzuexerzieren. Ich meine den Fall der sogenannten «Pentagon

Papers».
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